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Raſtatt feſtſetzen könnte. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 


Dienſtag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations⸗ Preis 

für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 
Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 
Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 


Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thoruer Wachenblatt. 


M 137. 


Zur Situation. 


— Zur nordſchleswigſchen Frage. Der Beſuch eines 
Dutzends unbedeutender franzöſiſcher Journaliſten in 
Kopenhagen mußte zwar um ſo lächerlich erſcheinen, 
als dieſe Herren in ihrer eigenen Heimath gar nicht 
einmal das einfachſte Meeting abhalten dürſen 
und das Ausland aufſuchen müſſen, um ihr Re⸗ 
detalent, das allerdings von geringer Uebung zeugte, 
zur Geltung zu bringen. Die Huldigungen jedoch, 
welche von däniſcher Seite der franzöſiſchen Nation 
kin in dieſer Aſchenbrödelgeſtalt dargebracht worden 
ind, enthalten für Deutſchland allerdigs eine Lehre, 
welche nicht ohne allen Einfluß auf die Behandlung der 
ſchwebenden Frage bleiben kann. Wir können den Ko⸗ 
penhagener Demonſtrationen nur die verſtärkte Ueber⸗ 
zeugung entnehmen, daß Dänemark fortan für Frank⸗ 
reich ein Alliirter ſein wird, auf den es unbedingt 
rechnen kann, wie auch immer Die Be Friedens⸗ 
klauſel verwirklicht werden möge. Obwohl die Wiener 
„Debatte“ jetzt verſichert, man habe ſich in Salzburg 
darüber vereinigt, daß Frankreich in Kopenhagen den 
Wunſch ausſprechen ſolle, auf Düppel und Alſen zu 
verzichten, um den Abſchluß nicht unmöglich zu machen, 
ſo würde doch ein Abkommen auf ſolcher Grundlage 
den Dänen ſtets nur als ein Waffenſtillſtand gelten. 
Sie haben ſich die Linie im Süden Flensburg ſo feſt 


in den Kopf geſetzt und mit einer ſo vollkommenen 


Verleugnung aller eigenen Würde Frankreich zu Fü⸗ 


ßen geworfen, daß dieſes bei jedem ſpätern Konflikt 
über die Hülfsguellen Dänemarks gebieten wird, als 
5 es ſeine eigene Provinz. Nun kann ein ſolches 
erhalten zwar Preußen nicht von der Ausführung 
der hear Friedensklauſel dispenſiren; aber da Diele 
Klaufel einen ſehr weiten Spielraum läßt, ſo wird 
man uumöglich in Kopenhagen auf den guten-Willen 
Preußens rechnen können, einen Staat über das uner⸗ 
läßliche Maß hinaus zu verſtärken, der fortan ſeinen 
Beruf nur noch in der Anzettelung feindſeliger Kom⸗ 
plotte gegen uns finden wird. Ihr Geſchrei über das 
ihnen angethaene Unrecht wird unſer Gewiſſen ſehr 
wenig beunruhigen. Mügen x an der „Köln. Ztg.“ 
eine Bundesgenoſſin in der $ gg) finden, daß 
Schleswig „däniſcher Boden“ ſei; die Geſchichte langer 
Jahrhunderte ſtraft dieſe Behauptung Lügen, da dies 
Herzogthum vielmehr, ſo lange es mit Holſtein in nä⸗ 
herer Verbindung ſtand, ſtets eine ſelbſtändige ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung behauptet und das deutſche Element 
in ihm die überwiegende Stellung eingenommen hat. 
Der letzte Krieg iſt eben geführt worden, um die lange 
angeſtrebte, aber nie verwirklichte Einverleibung Schles⸗ 
wigs in Dänemark zu verhindern, und jeder Zoll, den 
es ſchließlich erlangt, iſt deshalb eine Vergrößerung des 
„däniſchen Bodens“. 
Jaur Salzburger Zuſammenkunft. Aus Paris wird 
jetzt, wie ſchou früher aus Wien eine nähere Aufklä⸗ 
rung über die Salzburger Zuſammenkunft durch Cir⸗ 
kulare an die Geſandten an den fremden Höfen ange⸗ 
kündigt. Ein Pariſer Correſpondenz der „Indepedance“ 
will über den Charakter, den dieſes Schriftſtück tragen 
würde, Folgendes wiſſen. Der Kaiſer Napoleon ſei 
mit einem beſtimmt präziſirten Programm nach Salz⸗ 
burg gekommen, welches den Beſprechungen zum Grunde 
gelegt worden ſei. Er wollte in Deutſchland die vol⸗ 
lendeten Thatſachen gelten laſſen, und weder gegen die 
Schutze und Trutzbündniſſe Preußens mit den füddeut⸗ 
ſchen Staaten, noch gegen die Zolleinigung, noch gegen 
die Vertretung des Südens im olparlament Ein⸗ 
ſpruch erheben. Aber er erklärte ſich entſchloſſen, ſich 
jeder wie immer gearteten weiteren „Annexion“ z 
widerſeßen, durch welche Preußen die Mainlinie durch⸗ 
brechen, bis zur Kebler Brücke gelangen, oder ſich in 
Der Kaiſer wandte ſich nun 
an Oeſterreich um zu erfahren, ob im Falle eines 
ſolchen Bruches des Prager Vertrages es feine Aktion 
mit derjenigen Frankreichs vereinigen würde. Der 
Kaiſer Franz Joſeph nun, ſowie Herr v. Beuſt und 
Graf Andraſſy hätten den Geſichtspunkten des Kaiſers 
kapoleon überall entſchieden a en und auch die 
von ihm für gewiſſe Fälle emp 3235 Haltung als 
korrekt anerkannt; doch hätten ſie hervorgehoben, daß 
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Sonnabend, den 31. Auguſt. 


der innere Zuſtand Oeſterreichs ihm gegenwärtig nicht 
exlaube, ſich für die Zukunft zu binden und beſtimmte 
Verpflichtungen zu übernehmen. Sie hätten ſich alſo 
darauf beſchränkt, den von franzöſiſcher Seite aufge⸗ 
ſtellten Grundſäßen ihre volle Billigung zu ertheilen, 
und Frankreich zu geſtatten, daß es vorkommenden 
Falles alles, was in ſeiner Macht ſtehe, zu ihrer Ver⸗ 
wirklichung thue. Dies Einvernehmen ſoll dann in 
ſchriftlichen. Protokollen konſtatirt fein. Schließlich ſei 
man übereingekommen, Cirkulare an die Geſandten 
im Auslande zu richten, in denen „die im eminentem 
Sinne friedliche“ Bedeutung dieſes Einvernehmens des 
Weiteren ins Licht geſetzt werden ſoll. 


Politiſche Nundſchau. 


Deutſchland. 

Berlin. Nach Ses des Wahlreglemeuts werden 
die Wahlvorſteher auf dem Lande von den Landräthen, 
in den Städten von den Magiſtraten ernannt. In 
einer Stadt des Regierungs⸗Bezirks Arnsberg beichloß 
der ain eee eee ber 5 

en. agegen prote e der * 

er Erllärung, daß er 5 ſeinem Bezirk ſelbſt als Wahl⸗ 
vorſteher fungiren wolle. Der Magiſtrat führte hier⸗ 
auf Beſchwerde bei der Regierung in Arnsberg, welche 
wiederum an den Miniſter des Inneren berichtete. 


Graf Eulenburg hat nun entſchieden, daß der Bürger⸗ 


meiſter nach § 62 N. 2 der Städteordnung das Recht 
der Ernennung der Wahlvorſteher in Anſpruch nehmen 
könne. Die „Magd. Ztg.“ bemerkt dazu: Dieſe Aus⸗ 
führung des Miniſters iſt nicht zutreffend. Der von 
ihm angezogene § 62 der Weſtphäliſchen Städteordnung 
beſtimmt unter II allerdings, daß der Bürgermeſter 
alle örtlichen Geſchäfte der Kreis-, Bezirks⸗, Provin⸗ 
Bar und allgemeinen Staatsverwaltung beforgt, ſo⸗ 
eru nicht andere Behörden dazu beſtimmt ſind.“ Nun 
hat aber das Wahlreglement wirklich eine andre Bes 
börde, den Magiſtrat, zu dem beſondern Geſchäfte, die 
Wahlgeſchäfte vorzubereiten, beſtimmt; alſo iſt die Be⸗ 
zugnahme auf § 62 dex Städteordnung ausgeſchloſſen. 
— Moch fortwährend forſchen verſchiedene Regimenter 
nach Verſchollenen aus dem vorjährigen Kriege. Von 
den in dem preußiſchen Heere vermißten 2925 Militär⸗ 
perſonen find über 2198 ſichere Ermittelungen gewon⸗ 
nen worden. Der Verbleib der übrigen 727 Militärs 
iſt bisher nicht feſtzuſtellen geweſen, während die übri- 
gen theils von ihren Truppenteilen abgeſchnitten oder 
als Verwundete in, Privatpflege übergegangen waren. 
un on erer Seite wird noch nach Vermiß⸗ 
en geſucht. 

Die „Prov. Korr.“ enthält einen letzten 
Wahlaufruf, der die üblichen Mahnungen ergehen läßt, 
ſich der Regierung unbedingt anzuſchließen, und nur 
dadurch bemerkenswerth iſt, daß er mit einer indirekten 
S auf die Salzburger Zuſammenkunft ſchließt, 
Man ſolle ſich nicht der Täuſchung hingeben, als ſei 
die Neugeſtaltung Deutſchlands bereits vollkommen ge⸗ 
ſichert. „Die nationale Einigung Deutſchlands hat ge⸗ 
fährliche Widerſacher, deren Abſichten gerade in jüng⸗ 
ſter Zeit wieder dentlicher hervorgelreten ſind.“ Nur 
das engſte Einvernehmen zwiſchen Volk und Rigierung 
könne „derartige Abſichten entmuthigen, oder, falls ſie 
in Thaten übergehen, ſiegreich zu Boden Nee — 
Gewiß iſt das richtig; wenn jedoch die Regierung ſo 
tief von der Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß die 
drohenden Gefahren nur durch „die feſte Vereinigung 
aller vaterländiſchen Kräfte“ zu überwinden find, fo 
ſollte ſie nicht einfach das Verlangen ſtellen, daß das 
Volk zu ihr komme, ſondern auch ein Stück Entgegen⸗ 
kommens von ihrer Seite für unabweislich erkennen. 

Wie die „Prov. = Corr.“ mittheilt, werden der 
König und die Königin zum 4. September in Köln er⸗ 
wartet, wo die Dombau⸗Jubelfeier feſtlich begangen 
werden ſoll. — Aus der Verordnung vom 29. Juli d. 
J., welche beſtimmt, daß das preußiſche Zollge etz, die 
Zollordnuug und das Zollſtrafgeſetz in den Elbberzog⸗ 
thümern vom 15. September ab zur Anwendung kom⸗ 
men ſollen, iſt nicht zu folgern, daß die Elbherzogthü⸗ 


1867 


mer von dieſem Tage an auch dem Zollverein angehö⸗ 
ren. Nach der zwiſchen Preußen und den übrigen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten getroffenen Vereinbarung erfolgt der 
Eintritt jener Landestheile in die Grenzen des Zoll⸗ 
vereins erſt am 1. Jaruar 1868. Auch iſt nach der 
„N. A. Z.“ bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt, wie viel die 
aus der Erhebung der Zolleinnahmen und aus dem 
Zollſchutz in den Herzogthümern entſtehenden Unkoſten 
detragen werden, die vom ganzen Zollverein zu vergü⸗ 
ten find. Zur Normirung dieſer Unkoſten-⸗ Summe 
wird noch erſt, wie dies in allen Fällen geſchieht, wo 
neue Landestheile dem Zollvereine henzutreten, eine 
von den Zollvereins⸗Regierungen zu beſtellende Kom⸗ 
miſſion an Ort und Stelle die nöthigen Ermittelun⸗ 
gen vorzunehmen haben. 

— Der Mangel an Unteroffizieren im preußiſchen 
Heere macht ſich immer noch fühlbar, namentlich bei 
rheiniſchen Regimentern, wohin auch Erſatz von der 
Infanterie⸗Unterofftzierſchule in Potsdam geſandt wird. 
Auch die gleiche Schule in Jülich reicht danach, wie es 
ſcheint, nicht aus, weshalb an die Errichtung einer 
vierten Infanterieſchule gedacht wird. (K. 3. 


München. Die „autographirte Korxeſpondenz“ 
veröffentlicht heute das Programm Fröbel's für die 
demnächſt erſcheinende „Süddeutſche Preſſe.“ Der mes 
ſentliche Inhalt iſt folgender: Die Gründung eines 
ſüddeutſchen Bundes jet nicht gelungen, und hiezu auch 
für die Zukunft wenig Ausſicht auf Erfolg. Dem 
Anſchluſſe an den norddeutſchen Bund ſtehe vor Allem 
die innere politiſche Natur dieſes Bundes entgegegen. 
Die Auflöſung des alteu Deutſchen Bundes habe eine 
ſüddeuſſche Staatengruppe zurückgelaſſen, welche trotz der 
gegenſeitigen Sprödigkeit ihrer einzelnen Glieder in wichti⸗ 
gen, weitreichenden Beziehungen ein Ganzes bilde. An der 
Spitze dieſer Gruppe ſtehe Baiern, deſſen politiſche 
Bedeutung dadurch, daß der ce eines Südbundes 
ſcheiterte, erhöht ſei. Die deutſche Frage ziehe ſich da⸗ 
durch zu einen ſüddeutſchen Frage zuſammen, an deren 
Löfung ſich die Hoffnungen und Befürchtungen Deutſch⸗ 
lauds und Europas ſowie das Schickſal Oeſterxeichs 
mit einem langen Gefolge von Wirkungen knüpfen. 
In der ſüddeutſchen Frage liege die Entſcheidung über 
Krieg und Frieden. Eine wahrhaft föderative Eini⸗ 
gung der ſüddeutſchen Stgaten ſei unmöglich, weshalb 
der europäiſche Beruf Süddeutſchlands ſich in der 
baierſchen Politik zuſammendrängen mühe. Ein in 
ſich geſchloſſenes europäiſches Saatenſyſtem müſſe an 
Stelle des zerſtörten deutſchen Syſtems treten. In dem 
erſteren komme Baiern gegenwärtig eine einflußreiche 
Stellang zu, beſonders zur Verhütung eines aberma⸗ 
ligen Kampfes zwiſchen Oeſterreich und Preußen, ähn⸗ 
lich wie die Stellung Italiens zwiſchen Frankreich 
und Preußen. Einer ſolchen Auffaſſung der Politik 
Baierns werde vielleicht der Vorwurf undeutſchen 
Charakters nicht erſpart bleiben. Das Intereſſe der 
deutſchen Nation habe Hen ene nichts Höheres 
u erwarten, als daß ſich im europäiſchen Geſammt⸗ 
Kyle Oeſterreich wieder mit Norddeutſchlaud und 
Süddeutſchland zuſammenfinde, und daß die drei deut⸗ 
ſchen Glieder der euxopäiſchen Familie zur Erhaltung 
des, dem dentſchen Geiſte und deſſen Leiſtungen gebüh⸗ 
renden Einfluſſes, einander freu unterſtützen. Weit 
unglücklicher, als dieſes Ergebniß, wäre es, wenn ein 
Kampf der Mittelſtaaten gegen die Ziele einer 
verbundenen preußiſch⸗ ruſſiſchen Politik den durch 
Deutſchland hindurchgehenden Riß zwiſchen Süd⸗ und 
Nordeuropa unheilbar machte. 


Defterreid. 
— Die „N. Fr. Pr.“ fährt fort, den in Salzburg 


erzielten Reſultaten jede größere Bedeutung abzu⸗ 
ſprechen; ſie ſagt heute u. „Wir wiſſen ſehr wohl, 


daß wir da den militäriſchen und geiſtlichen artei⸗ 
Ka: der franzöſiſchen Allianz in A nicht 
nach dem Munde reden. Das kann um ſo weniger 
unſere Aufgabe ſein, als wir nirgends in Oeſterreich 
auch nur die 1 1 Erwärmung der öffentlichen Mei⸗ 
nung für das Bündniß mit Frankreich zu entdecken 
vermochten. Der geſunde Sinn des Volkes hat ein 
beſſeres Gedächtniß als die Herren Diplomaten; er 
hat noch nicht vergeſſen, welche Hand die Wunden ge⸗ 


ſchlagen, an welchen das Vaterland darniederliegt; er | Kaiferin hielten ihren Einzug etwas nach 4½ Uhr. Ein nd g 
7 auch, daß Königgrätz nicht möglich war, wenn die furchtbares Unwetter war ku vorher hereingebrochen, Fr. Die italieniſchen Finanzen machen unter dieſer 
„auf merkſame Neutral tät der Tnilerien-Politik Italien | der Regen ergoß ſich in Strömen und es blitzte und | Bewandnif kein glänzendes Geſchäft. 
und Preußen nicht den Rücken deckte. Mit dem donnerte ohne Aufhören. Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ G brit ; 
abitraften fat ic doi wenig als mit dem Sezen rin befanden ſich in einem offenen Wagen; die letztere vopbritannien. 
der Kirche läßt ſich die Revanche nehmen, an welche war vollſtändig durchnäßt, der Kaiſer hatte einen Man⸗ — Erhöhung der Löhne oder, was daſſelbe 
die militäriſchen und kirchlichen Befürworter der Allianz tel über feine Uniform geworfen, der ihn aber nur | fagen will, Verminderung der Arheitsſtunden, wird 
Oeſterreichs mit Frankreich zunächſt denken. Wenn wenig ſchützte. Die Menge hatte, trotz des Regens, nach und nach eine allgemeine Forderung. Heute ſind 
Oeſterreich im Innern einen erträglichen Ausgleich | Stand gehalten und erwartete geduldig die Ankunft des es die Heizer der Gasbfen, die vor das Publikum tre⸗ 
vollziebt, ſich vom Konkordate befreit, dann werden Kaiſers und der Kaiſerin, deren Anblick unter ſolchen ten und zu gleicher Zeit ihren Arbeitgebern ein Me⸗ 
wir noch jahrelang zu ringen, zu arbeiten zu ſpaxen Umſtänden. freilich eher zum Mitleid als zur Begeiftes | morandum unterbreiten, das ihre Klagen über zwölf⸗ 
und glückliche Konjekturen mit Erfolg zu benützen ba= rung hinriß. Die Menge ſelbſt bot einen traurigen ſtündige Arbeit am glühenden Ofen, ſelbſt bei der 
ben, wenn wir werden ſollen, 5 ein ehrliebendes, Anblick; man ſah nur Regenſchirme oder zu Grunde i ele Witterung und Mangel an Erholungstagen 
tüchtiges Volk berufen iſt — ein reier, finanziell ge⸗ gerichtete Toiletten. Doch Man dieſer Ungunſt des in ſehr gemäßigter, aber nicht minder ausdrucksvoller 
ordneter, von ſeinen Freunden geachteter, von feinen Himmels gegenüber das Mögliche in Ovationen. — Sprache vorträgt. Die Gasgeſellſchaften, die eben nicht 
Feinden gefürchteter Staat. Aber geradezu ſelbſtmör⸗ Bei der Vorfeier des Feſtes war nach den Liller Blät⸗ in der beſten Laune für derartige Aufträge ſind, das 
deriſch wäre der Patriotismus, der heute keinen ande- | tern auch die Aachener Concordia vertreten, und dieſer Publikum klagt nämlich in letzter Zeit Hense und 
ren Gedanken hätte als den der Wiedervergeltung.“ zybreußiſchen Geſellſchaft“ wurde im Theater ein „ent⸗ verlangt unaufhörlich Verbeſſerung“ der Qualität des 
— Das panſlaviſtiſche Centralcomitee in Moskau huſiaſtiſcher Empfang“ zu Theil. Dem „Memorial“ Gaſes und billigere Beſchaffung, ſehen ſich dadurch ver⸗ 
hat ſich bereits unter der Leitung des Profeſſors Po⸗ zufolge follen die zewohner jenſeits des Rheines hierin | anlaßt, die Lage ihrer Arbeiter zur Unterrichtung des 
em vollſtändig organiſirt. Daſſelbe zählt verſchiedene einen neuen Beweis von Takt und Intelligenz erken⸗ Publikums zu eleuchten, und wir entnehmen der äußerſt 
ektionen, eine czechiſche, rutheniſche, ſerbiſche, krogti⸗ nen.“ Die „Concordia“ ſollte aber vielmehr aus die⸗ vortheilhaften Darſtellung folgende Angaben: 
che, floveniſche und ſtovakiſche. Hauptaufgabe der Ge⸗ ſem Jubel entnehmen, daß ſie weit verſtändiger und Die angeblichen 12 Arbeitſtunden reduzixen ſich 
gliſchaft iſt die Verbreitung der allgemein ſlaviſchen | taktvoller gehandelt hätte, wenn fie ſich zu dieſem An⸗ in Wirklichkeit auf 11, von 6.30 Vormittags bis 5.30 
dee und Zuſammengehörigkeit, ſowie der ruſſiſchen nerionsfeſte nicht bevangedrängt hätte. Die Bewohner Nachmittags. Während dieſer wirklichen Arbeitszeit 
Sprache als gemeinſames Bindemittel. Die Geſell⸗ der preußiſchen Rheinprovinz müſſen doch wiſſen, daß | find die Leute in der That nur acht halbe Stunden 
ſchaft ſoll über bedeutende Geldmittel verfügen, die Franzoſen beute durchaus nicht in der Stimmung — 4 Stunden im Ganzen — der glühenden Feuerhitze 
Frankreich ſind, durch Deputationen ſolche Huldigungen zu erwi⸗ ausgeſetzt. In den Zwiſchenpauſen haben ſie ſo zu ſa⸗ 
5 4 8 dern, wenn fie ihre Zugehörigkeit zu Deutſchland fei⸗ gen nichts zu thun und wenn ſie nicht mit Heizen be⸗ 
Nach dem „Abendmoniteur“ hat der Kaiſer am ern wollen. Die „France“ meldet nun auch, daß Die ſchäftigt find, können fie in einer wohleingerichteten 
27, d. die Anrede des Bürgermeiſters von Lille wie Heimführung der Aſche des Herzogs von Neichſtadt Halle, mit Bädern, Waſchtiſchen, Bibliothek, Kochofen 
folgt beantwortet: Als ich vor mehreren Jabren zum noch vor dem Beſuche Franz Joſeph's in den Tuilerien c. ich erholen. Der Wochenlohn ſtellt ſich in drei 
erſten Male das Norddepartement beſuchte, lächelte Al⸗ erfolgen werde. aſſen auf 348 6 d, 348 und 328, Jeder Mann er⸗ 
les meinen Wünſchen entgegen. Ich hatte mich ſo eben 3 { ' 5 hält per Tag eine halbe Pinte Hafermehl, das ihm 
mit der Kaiſerin vermählt, und ich kann wohl ſagen, — Die öfterreichifche Ariſtokratie, welche ſonſt nie- mit Waſſer einen ſtärkenden Trank gewährt. 1 Tag 
daß ich mich auch mit Frankreich vermählt hatte, und mals ihre Abneigung gegen den Tuilerienhof verheblt monatlich ift frei ohne Lohnabzug. Einmal im Jahre 
zwar vor acht Millionen Zeugen. Die Ordnung mar | hat, war in Salzburg auffallend zahlreich vertreten und erhält jeder Arbeiter einen Tag zu einem Ausfluge, 
wieder hergeſtellt, die politiſchen Leidenſchaften beruhigt, ſie hat ſich beeilt, ſich dem Kaiſer Napoleon und der zwei Freibillete für den Kriſtallpalaſt oder anderswo⸗ 
und ich ſah für unfer Land eine neue Aera der Größe Kaiſerin Eugenie vorſtellen zu laſſen. Die Lichten⸗ hin, wobei die Geſellſchaft die Reiſekoſten trägt und 
und der Wohlfahrt kommen. Im Innern ließ die Ei- | ftein und Dietrichſtein, die Sternberg und Palffy ha⸗ noch 28 6 d in Geld dazu legt. Zn Weihnachten er⸗ | 
nigfeit allen gun Vürger eine friedliche Hewrichaft ab⸗ ben dem, der in ihren Augen ſo lange ein Parvenu gi jeder Mann einen großen Rinder oder Hammel⸗ 
nen, und außerhalb des Vaterlandes ſah ich unſere war, ihr Kompliment gemach. Dieſe Thatſache, in | braten nach Belieben und ein Brod. Die Ausweiſe 
lorreiche Fahne jede gerechte und eiviliſatoriſche Sache Verbindung mit der andern, deren Richtigkeit außer der Aerzte, von denen die kranken Arbeiter unentgelt⸗ 
hitzen. Seit den letzten 14 Jahren find zwar viele allem Zweifel ſtebt, daß der Kaiſer Franz Joſeph nicht lich behandelt werden, ergeben nach dem angeführten | 
Forde Hoffnungen in Erfüllung gegangen und große nur das ihm von dem franzöfiſchen Kaiſer gebotene Berichte nicht größere Sterblichkeit als bei anderen 
ortſchritte erreicht worden, allein auch dunkle Punkte freundliche Entgegenkommen erwiedert hat, ſondern Beſchäftigungen und manche Leute ſtehen 20, 30 und | 
haben unſern Horizont umwölkt. Eben jo wenig wie daß er ihm fein Herz in des Wortes voller Bedeutung aus- ſelbſt 40 Jahre in den Diensten der Geſellſchaft, wo⸗ 
das Glück mich geblendet hat, entmuthigen mich vor⸗ geſchüttet hat, geftattet keinen Zweifel, daß man in der für ihnen ſpäter eine Penſton gewährt wird. 
übergehende Mißgeſchicke. Und wie ſollte ich auch muth⸗ That gemeinſameBerührungs⸗oder vielmehr Abneigungs⸗ Wenn der Bericht in allen ſeinen Theilen Wahr⸗ 
Be werden, wenn ich ſehe, wie das Volk von einem punkte gegen Preußen gefunden hat. Man wird nicht ſehl | heit ſpricht, fo iſt es nicht zu verwundern, daß der 
mich . e nd en e 0 95 ai 13 — — A der en fe 2a De ſo ſchlecht auf die Agitatoren und beſonders 
V 1 rüßt, ir u Fürſten Richa etterni en hieſigen 2 = 5 iſt, i j 
lich den Namen meines Sohnes hieran reiht. Heute ter, eführt, die Gemeinſchaft der Interehfen in . een Beuegn un aan ern er die Scud | 
will ich nicht allein einen glorreichen Jahrestag in | Art‘ ertragsform zu firiren ſtrebte. Es tft von jeher 
der Hauptſtadt des alten Flanderns feiern, ſondern ich | eine Eigenſchaft der öſterreichiſchen Diplomatie gewe⸗ 
will mich auch unterrichten von den Bedürfniſſen des fen, mit der Feder ſchnell zur Hand zu fein. An⸗ 
Volkes, wil den Muth des Einen beben und das Ver⸗ dererſeits ſcheint es aber wahrſcheinlich, daß Herr v. 
trauen ſtärken und verſuchen, das Woblergeben diefes Beuſt nicht die Hand dazu geboten hat. Es mag ihm 
großen Departements zu ſteigern, indem ich mich bes doch bedenklich geweſen fein, ob die Wiedergeburt 
ſtrebe, Ackerbau, Induſtrie und Handel noch mehr zu Oeſterreichs ſich auf den Haß der öſterreichiſchen Hof⸗ 
entwickeln. Sie werden mich unterſtützen in dieſem | partei gegen Preußen bauen laſſe. Wie weit die letz⸗ 
edlen Beſtreben, ohne dabei zu vergeſſen, daß die erſte tere der Anlehnung an den Kaiſer Na oleon einen 
Bedingung der Wohlfahrt einer Nation, wie der unſri⸗ beſtimmten Ausdruck gegeben hat, darüber läßt ſich 
gen, darin beſteht, das Bewußtſein der eigenen Kraft | Sicheres noch nicht ſagen; es iſt jedoch immer möglich, 
zu heben, ſich nicht niederdrücken zu laſſen durch einge- ſogar wahrſcheinlich, daß ein Schrift tück exiſtirt, wel⸗ 
bildete Beſorgniſſe und zu zählen auf die Weisheit und ches zwar die Unterſchrift des Kaiſers Franz Joſeph aber 
den Patriotismus der Regierung. Die Kaiſerin, ge⸗ nicht die des Hrn. v. Beuſt trägt. Behauptet doch auch 
rührt durch die Gefühle, weſche Sie uns ausdrücken, ſchließt [gerade die Berliner „Kreuzztg.“, welcher aus ariſtokra⸗ 
70 mir an um Ihnen zu danken für den warmen und tiſchen Kreiſen, die wieder ihren Fühler in Oeſterreichs 
ympathiſchen Empfang, den Sie uns bereitet haben. | Ariſtokratie haben mögen, eine Andeutung zugegangen 
— Die beiden Reden, die der Kaifer in Arras und | fein mag, die Exiſtenz gewiſſer Abmachungen. Hier⸗ 
Lille gehalten, ſcheinen ſich ergänzen zu ſollen. Sie nach läßt ſich mit gleichem Rechte jagen. daß man in 
enthalten ſich jeder kriegeriſchen Wendung oper verkapp⸗ Salzburg etwas ſtipulirt oder paragraphirt habe, als 
ten Drohung; zum erſten Male erſcheink aber das Ge⸗ daß nichts abgemacht worden jet. Die öͤſterreichiſche 
ſtändniß, daß Frankreich Unfälle erlitten, wenn dieſel⸗ Regierung als ſolche iſt nicht formell gebunden, aber 
ben auch nur als vorübergehend dargeſtellt werden. der Kaiſer Franz Joſeph moraliſch. 
Die Phraſe von den ſchwarzen Punkten, welche den Ho⸗ 


ren läßt, und aus den 145,000 Fr. werden 160 170,000 


der ganzen Bewegung zufchiebt. | 
Spanien. | 


— Die Nachrichten ans Spanien beſtätigen die 
Fortſchritte des Aufſtandes. Von den franzöſiſchen 
Regierungsblättern erkennt jetzt auch der „Etendard“ 
a Bedeutung an, die er bisher ftet in Abrede 

ellte. 

Das „Journal des Debats“ beſtätigt nach Pri⸗ 
vatbriefen, daß Prim an der Spitze einer Inſurgen⸗ 
tenſchaar in Catalonien ſtebt, welche nicht blos ziem⸗ 
lich zahlreich iſt, ſondern auch angeſehene Männer der 
Provinz enthält. . Zweifel“, fügt dieſes Blatt 
hinzu, „ſcheint es zu ſein, daß die jetzige Vewe ung 
ſich von den früheren Erhebungen dadurch unterſchei⸗ 
det, daß das Perſonal der Inſurrektion nicht einen 
blos militäriſchen Charakter hat, ſondern ſich aus der 
Civilbevölkerung rekrutirt.“ 

— Aus Barcelona ſollen ſich faſt alle hervorragen⸗ 
den Perſönlichkeiten der klerikalen und königlichen Par⸗ 
tei nach Frankreich geflüchtet haben, weil ſie den 
Sieg des Aufſtandes fürchten. Dem „ emps“ 
aufolge rückt General Contreras nach zwei 
Erfolgen, die er über die Königlichen davon⸗ 
getragen, raſch vor und hat von der feſten Stellung 


rizont verdüſterten, iſt zunächſt auf Mexiko zu deuten, Italien. aus, die er jetzt einnimmt, die Wahl, in das Herz Ar⸗ 
obwohl darin auch gefunden werden könnte daß die . | tagonieng oder Cataloniens vorzudringen. Das Gerücht, 
Regierung ſich in der Entwickelung der deutſchen Ver⸗ — Die Abreife des Grafen Uſedom nach Berlin Saragoſſa ſei bereits in die Hände der Aufſtänpiſchen 


gefallen, beſtätigt ſich nicht. fehſt dieſen bis jetzt 
noch ein größerer Mittelpunkt, von welchem eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung errichtet werden könnte. 


Amerika. 


— Weber Lopez' Ermordung berichten Pri⸗ 
vatbriefe einiges Nähere: In einem Hotel in Puebla 
hielt ſich der Verräther auf, nachdem ſein Weib ſich 
von ihm losgeſagt hatte. Eines Morgens früb traf 
ein Fremder ein, der ſich mit dem Stallburſchen zu 
ſchaffen machte und nach dem General Kante Er war 
nicht zu Haufe, follte aber zum Mittageſſen zurückteh⸗ 
ren. Der Fremde wartete, ließ ſich bei ſeiner Rück⸗ 
kehr Lopez zeigen und nahm ihm gegenüber am 1 
Platz. Nachdem er dann ein Glas Wein getrunken, 
ſtand er bedächtig auf, zog plötzlich ein Meſſex, mit 
dem er ſich auf Lopez warf und ihn mit neun Stichen 
durchbobrte. Dann nahm er feinen Hut und verließ | 
das Haus mit den Abſchiedsworten: „So ſollte man | 


hältniſſe verrechnet hätte. Der Kaiſer fügt hinzu, daß hat hier das Gerücht hervorgerufen, daß Graf Bis⸗ 
er ſich dadurch nicht werde entmuthigen laſſen. Es marck ihn habe kommen laſſen, um ihn zu befragen, 
ſind das ſehr allgemein gehaltene Wendungen, die zu was Preußen von Italien zu erwarten habe. So viel 
nichts verpflichten; doch wird es die offtziöſe! veie über die Geſinnungen der leitenden italieniſchen Stgats⸗ 
wohl zunächſt an friedlichen Kommentaren nicht fehlen männer verlantet, find dieſe gegen die franzöſiſch⸗öſter⸗ 
laſſen. — Die Bedeutung, welche der Kaiſer von vorn⸗ reichiſche Allianz als den Frieden gefährdend, und der 
5 der Salzburger Zuſammenkunft zu geben dachte, König iſt mit ihnen einverſtanden. Italien wird ſeine 
oll von ihm in ihrem Umfunge ſelbſt Herrn Roubher freie Hand ſo lange als nur möglich zu wahren ſuchen. 
und dem Marquis v. Mouſtier nicht vorber offentbart Ueber dieſen Punkt iſt Nattazzi mit Herrn Nigra ganz 
worden ſein, der unter dem Vorwande eines Kondo⸗ | einverftanden. — Der „Diritto“ ſchildert die Wendung, 
17915 es verhüllte politiſche Plan trat erſt in Salz⸗ welche die Angelegenheit der Legion von Antibes 
burg ſelbſt aus Licht. Auf den Beſuch des öſterreichi⸗ neueſtens genommen, als eine bedenkliche; Italien 
ſchen Kaiſerpagres wird jetzt mit ber gerech⸗ müſſe gegen die Haltung Frankreichs proteſtiren. * 
net. Der Kaiſer Napoleon ſoll in feiner mündlichen Berichten aus Rom hat die Legion von Antibes der 
Einladung bemerkt haben, daß die Aus tellung nicht Napoleonstag gerade ſo begangen, wie die ehemalige 
nur höchſt lehrreich, ſondern auch aller Wahrſcheinlich⸗ franzöſiſche Okkupations⸗Armee. Auch der Waffen⸗ 
keit nach die letzte in der Art ſein dürfte. Glaub⸗ miniſter hat ſeine Einladungen für dieſen Tag genau 
würdige Berichte aus Spanien ſprechen von der großen | in der ſonſt üblichen Weiſe exlaſſen, die nämlichen 
Erregiheit der dortigen Bevölkerung und heben beſon⸗ Trinkſprüche auf den Kaiſer erfolgten und an dieſem 
ders hervor, daß die Aufſtändiſchen diesmal die allges Tage wurden ſogar die franzöſiſchen Farben überall 
meine Theilnahme und Unterſtützung der bürgerlichen offen gezeigt. — Rattazzi will worerft für 150 Millio⸗ 
Klaſſen gewärtigen können. Die Reiſe des Kalſers nen Kirchengüter zum Verkaufe bringen. Jemand, 
nach Lille gilt bekanntlich der 200 jährigen Jahresfeier der 100,000 Fr. disponibel hat und Güter kaufen will, 
der Vereinigung Flanderns mit Frankreich und fo bie- würde ſich zuerſt italieniſche Banknoten a und 
tet ſie beſondere Gelegenheit zu patriotiſchen Kundge⸗ ſo in den Beſitz von 105,000 Fr. gelangen; flir dieſe 
bungen. Der König der Belgier hat den Kaiſer nicht würde er ſich Obligationen kaufen, welche, zu 80 emit⸗ 
in Lille, ſondern in Roubaix begrüßt. Leopold II. tirt, ihm 136,000 Fr. zur Verfügung ſtellen. Tragen 
fand es wohl nicht angemeſſen, daß fein Vertreter dem wir ei em Distonto von 7 Prozent für die ſofortige 
Jahresfeſte der Annexion belgiſcher Provinzen an Frank⸗ Einzahlung Rechnung, fo werden die 100,000 Fr. auf 
reich beiwohne. In Lille war der Züdrang der Neu⸗ 145,000 Fr. angewachſen ſein. Hierzu geſellt ſich noch 
derigen ſo ſtark, daß über 100,000 Perſonen keine der Diskonto für die Baarbezahlung des Güterkaufes, 
ohnung gefunden haben ſollen. Der Kaiſer und die fuͤr welche die Regierung einen Termin von 18 Jah⸗ 


alle Verräther belohnen.“ Niemand trat ihm in den. 
Weg, Niemand ſuchte ihn feſtzuhalten, ungehindert | 
verließ der Rächer den Ort. 
— — — en | 
Provinzielles. 


as fünfte Wanderfeſt des Hauptvereins Weſtpreußi— 
ſcher anden Nee wurde am 27. Abends 
durch ein Concert der v. Weber'ſchen Kapelle des 44. 
Infanterie Regiments, verbunden mit Vorſtellungen 
der Geſellſchaft don Selonke aus Danzig, im Schützen⸗ 
hauſe eröffnet. Das ſchöne Wetter, welches dieſes Feſt 


begünſtigte, wurde nur durch einen kurzen Gewitterre⸗ 
en unterbrochen. Das Feſt begann heute mit einer 
Kaſprache des ſtellvertretenden Hauptvorſtehers des 
Vereins, Hrn. Conrad ⸗Fronza, der den Zweck und die 
Bedeutung der heutigen Verſammlung kurz auseinan⸗ 
derſetzte. Hr. Bürgermeiſter Orlovius hieß darauf 
Namens der Stadt die verſammelten Gäſte herzlich 


willkommen, worauf Hr. Generalſecretair Martiny ge⸗ 


ſchäftliche Mittheilungen über die Lage des Vereins 
und die heutige Ausſtellung machte. Um 9 Uhr Mor⸗ 
ens begann darauf die Ausſtellung dev landwirth⸗ 
chaftlichen Producte und Maſchinen auf dem durch 
einen Ausbau auf das freie Feld erheblich erweiterten 
Schweinemarkte. Die Ausſtellung der Pferde, Stiere, 
Schafe ꝛc., ſo wie der Maſchinen war eine recht reich⸗ 
haltige und erfreute ſich des lebhaften Beifalls der zahl⸗ 
reich verſammelten Zuſchauermenge, welche vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigt und unter den Klängen der We⸗ 
ber'ſchen Muſik luſtig anf dem Ausſtellungsplatze hin 
und her wogte. Um 12 Uhr fand unter großer Be⸗ 
theiligung aller Anweſenden die Vorführung und Be⸗ 
kanntmachung der erfolgten Prämitrungen ſtatt, von de⸗ 
nen jede mit einem feierlichen Tuſch begrüßt wurde. 

Prämiirungs⸗Liſte: Abth. I. Pferde. Hardt⸗ 
Littſchen, Schimmelhengſt, Statuette. Plehn⸗Kopitkowo, 
Schimmelſtute, Anerkennungsdiplom. v. Kries⸗Schmar⸗ 
czewo, braune Stute, Anerkennungsdiplom. 
Mutterſtuten. Hofb 


ſaſſe Diebig-Gr. Ottlau, 7jähr. Wagenpferd, Fuchs, 


15 Thlr. Revier⸗Förſter Täſchke⸗Gunthen, dunkelbrau⸗ 


nes sjähriges ee 15 Thlr. Gutsbeſ. Conrad 
Leinveber⸗Gr. Krebs, dunkelbr. sjähr. Wagenpferd, 10 
Thlr. Hofbeſ. Kling⸗Oberfeld, 6jähr. Blauſchimmel, 


Wagenpferd. Hofbeſ. Naß⸗Gr. Peterwitz, hellbr. Sjähr. 
Wagenpferd. Hofbeſ. Gehricke⸗Gr. Krebs, hellbr. Sjähr. ' 


Wagenpferd. Hofbeſ. Peters⸗Weißhof, jähr. Schwarz⸗ 
ſchimmel, Wagenpferd. Einſaſſe Diebig⸗Gr. Ottlau, 
jähr. Fuchs, Wagenpferd. Abth. IT. Rindoieh. 2. 
Preis: Diplom Rittergutsbeſ. Plehn⸗Kopitkowo, 
Kuh, oſtfriſiſche Race, 1. Preis, Statuette. v. Mink⸗ 
ley⸗Beuhöfen, Niederunger Kuh. Frau Märker⸗Roh⸗ 
lau, Harzer Bulle. Fournier⸗Milewken, Kuh, Liſe. 
Derſ., Kuh, Regina. Plehn⸗Kopitkowo, Knh, oſtfrieſ. 
Race. Conxad⸗Fronza, Kuh, holländ. Race. Derſ., 
Kuh, holland. Race. Fiebrandt⸗Gr. Bandtken, großer 
rauer Zugochs. 3. Preis. Diplom. Märker⸗Roh⸗ 
au, Harzer Kuh. Fournier⸗Milewten, Holländer Kuh. 
Derf., Kuh, Melita. Plehn⸗Borkau, Färſe No. 42, 
Kreuzung. Conrad⸗Fronza, junger Ochſe. Derſ., Hol⸗ 
länder Bulle. Reuter ⸗Rundewieſe, Bulle, 2 Jahr. 
John⸗Gr. Watcowitz, rothe Zugochſen. Derſ. Graue 
Kuh, Kreuzung. Abth. III. Schafe. 1. Preis; Rit⸗ 
tergnlsbeſ. Schütze, Sprungbock. 2. Preis: Gallnau, 
ne Be Sprung ock, Del Bit 
af. Fournier⸗Koziellee, Meuttericaf;, 3. Preis: v. 
| ab entbe 8 e Meterſchaf, Richer⸗Roſalnen, 
prungbock. Fournier⸗Koziellec, Sprungbock. v. Hen⸗ 
nig⸗Dembowalonka, Sprungbock. Donimierski⸗Hohen⸗ 
dorf, Sprungbock. Abth. IV. Schweine. 1. Preis: 
Fournier⸗Milewken, Eber. 2. Preis: v. Kries⸗Oſtro⸗ 
witt, San mit Ferkelu. Abth. V. Landw. Erzeug⸗ 
niſſe. 1. Preis: v. Eſſen⸗Liſſau, Getreideproben. 2. 
Preis: Verſuchsgarten des Hauptvereins. Frau verw. 
Legiehn, Geſpinnſt. Frieſe⸗Gr, Marienau, Mumien⸗ 
weizen. Abth VI. Land, Uf hl 1. Preis: Klatt⸗ 
Bäckermühle, Knochenmehl. 2. Preis: Buſch Rospitz, 
Drainröhren. Auguſt Leinveber, Ziegel und Krippen⸗ 
ſteine. Conrad Leinveber, Dachſteine und Forſtpfan⸗ 
nen. Von einer Prämiirung der 7. Abtheilung, Landw. 
Geräthe und Maſchinen, iſt ſeitens des Comités Ab- 
ſtand genommen, dagegen durch zahlreiche Ankäufe aus 
dieſer Abtheilung den betr. Ausſtellern ein Aequivalent 
zu bieten beſchloſſen worden. 5 
Nachmittags 6 Uhr findet ein Diner der Feſttheil⸗ 
nehmer im Schützenbauſe und Abends ein Konzert der 
Weber'ſchen Kapelle in Liebenthal ſtatt. Die für heute 
angekündigte VBerlogfung der angekauften Gegenſtände 
iſt auf morgen verſchoben worden. Im Allgemeinen 
iſt die Viehausſtellung reichhaltiger geworden, als es 
den Anſchein hatte, namentlich iſt die Ausſtellung von 
Rindvieh (ca. 400 Stück,, unter denen Rambouillets 
am zahlreichſten vertreten waren, als eine gelungene 
zu bezeichnen; zu bedauern bleibt nur, daß einige an⸗ 
gemeldete Southdown⸗Schafe von der Ausſtellung fern 
geblieben waren. Bei der Maſchinen⸗Ausſtellung die 
gut arrangirt war, wurde die Lokomobile —— ) 
8 BOT 
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Lokales. 


— Perſonal-Chronik. Die „Dany. Ztg.“ bringt, indem 
ſie die Wahl unſetes Mitbürgers, 1 Keetrchtert Herrn 
Leſſe als Abgeordneten zum norddeutſchen Reichstage auf's 
Wärmſte befürwortet, eine biograohiſche Skizze über den elben, 
deren Kenntnißnahme, das dürfen wir ohne Weiteres voraus- 
ſetzen, den Leſern unſeres Blattes angenehm fein dürfte. 
Der Genannte hat ſich ja bei uns die achtungsvollſte Aner- 
en weiteſter Kreife erworben. Die Skizze lautet; 

„Theodor Wilhelm Leſſe, der Kondidat der hieſigen 
vereinigten Liberalen Parteien für die Reichstagswahl, der, 
wenn dieſelden ihre Schuldigkeit thun, auch gewählr werden 
wird, iſt im J. 1827 zu Danzig geboren. Er iſt ein Sohn 
des verſtorbenen Eommerz- und Admiralitätsrathes Leſſe. 
Nachdem Theodor Leſſe das Gymnaſium zu Danzig durchge⸗ 
macht, ſtudirte er in Heidelberg und Berlin Jura und trat 
im Jahre 1850 als Auskultator beim Stadtgericht zu Dan⸗ 
zig ein und blieb hier, bis er im Jahre 1856 zum Kreis- 
dichter in Thorn ernanur wurde, wo er ſeitdem ſüngirk. Im 


Jahre 1866 wurde er im Wahltteiſe Brombetg Witſitz für 


das preußiſche Abgeordnetenhaus gewäh t. Beförderungen 


Bäuerliche 
0 \ fbeſ, Balau⸗Gr. Baldram, hellbrau⸗ 
nes sjähr. Wagenpferd mit 3 Füllen, 20 Thlr. Ein⸗ 


find ihm ſeit ſeiner Ernennung zum Kreisrichter nicht zu 
Theil geworden; feit mehreren Jahren ıft er bei den Ernen- 
nungen zum Gerichtsrath übergangen, feine öffentliche Wirk- 
ſamkeit in feiner Heimath und ſpäter als Mitglied des Abge- 
ordnetenhauſes erwarb ſich nicht den Beifall des jetzigen Hrn. 


| 
Juſtizminiſters. Dieſe Ungunſt der Verhältniſſe hat Herrn 
Leſſe jedoch niemals abgehalten, auch fernerhin thätigen An- 
theil am öffentlichen Leben zu nehmen und zum Beſten feiner 
Mitbürger fo fortzuwirken, wie ſein Gewiſſen es ihm gebie- 
tet; ſie wird ihn auch fernerhin nicht davon abhalten. Seine 
Thätigkeit ift eine ſehr reiche und fruchtbringende geweſen; 
er war ein treuer und gewiſſenhafter Förderer der Volksſache 
in engeren und in weiteren Kreifen. Er iſt auch ſtets 
von der Ueberzeugung geleitet geweſen, daß unſer Volk nur 
durch ernſte Arbeit auf geiſtigem wie auf materiellem 
Gebiet feine Lage verbeſſern könne, und er hat in dieſer 
Beziehung, wo er irgend konnte, geholfen und mitgewirkt. 
| In ſemem engeren Wirfungsfreite hat er namentlich ſich für 
die Heranbildung der Arbeiter intereffirt, im dortigen Hand. 
| werfer- Verein ſich iets bei den Vorträgen, Diskuſſionen und 
bei der Gründung gemeinnüßiger Inftitute betheiligt. Sein 
menſchenfreundliches und beſcheidenes Auftreten, Sein lebhaftes 
Intereſſe für die Verwirklichung des Rechtsſtaates in allen 
Verhältniſſen, hat ihm die Zuneigung und die Achtung ſeiner 
Mitbü:ger erworben. Was die Förderung der materiellen 
| Intereſſen betrifft, fo hat Leſſe namentlich für die Vervoll- 


Thorn - Inſterburg. — Als Mitglied des Juriſtentages 
iſt er vornehmlich für die Errichtung don Handels gerichten 
und für die Freigebung der Advokatur thätig geweſen; auf 
dem gegenwärtig in München ſtattfindenden Juriſtentage 
kommt ſein (neulich von uns mitgetheilter) Antrag, betr. das 
Konkursrecht, zur Verhandlung. Von den Arbeiten, die Leſſe 
als juriſtiſcher Schriftſteller herausgegeben, haben wir in den 
letzten Jahren wiederholt zu ſprechen Gelegenheit gehabt. 


hat auch größere Schriften herausgegeben Seine letzte 
Schrift iſt: „Der Akkord in der Konkursordnung des Nord- 
deutſchen Bundes.“ 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich Leſſe bald 
nach ſeinem Einttitt durch ſeine ſtreng ſachlichen Arbeiten in 
den Kommiſſionen hervorgethan. Er finigirte daher auch bei 
verſchiedenen Fragen als Referent im Haufe, fo dei Bera- 
thung des Geſetzentwurfes über die Aufhebung des Einzugs- 
geldes über die Straffieiheit der Berichte über die Sitzungen 
des Reichstages ꝛc.“ 

— Sur Warnung. Offiziöſerſeiis wird folgende Belch- 
rung an Einwanderer in Rußland eitheilt: „Es iſt 
ſchon vielfach in der Preſſe vor den oft ohne alle Kenntniß 
der Erwerbs- und Grundbefig-Verhältnifje Rußlands, ja ohne 
Verſtändniß der dortigen Landesſprachen von Seiten preußi 
ſcher Staatsangehörigen unternommenen Einwanderungen in 
ruſſiſche Provinzen gewarnt is: De ſfenungeachtel kom · 
| men noch immer häufig Fälle, beſonders in den weſtlichen 


Provinzen Rußlands vor, wo Eingewanderte, ſei es, daß fie 
unbemittelt dort Lebensunterhalt zu finden denken, oder daß 
Bemittelte daſelbſt den Erwerb von Grundbeſitz ſuchen, wenn 
nicht in die äußerſte Bedrängniß und Noth, doch in große 
Verlegenheiten gerathen und ſich dann an die preußiſche Ge- 
ſandtſchaft um Hülfe wenden. Dieſe ut aber nicht immer 
in der Lage, ihnen den in Anſpruch genommenen Beiſtand 
gewähren zu können. Es kann daher nicht oft genug wieder⸗ 
holt werden, daß von ſolchen Einwanderungen in Rußland 
aufs Entſchiedenſte abzurathen iſt, wenn die betreffenden Per⸗ 
ſonen ſich nicht vorher ihr dortiges Unterkommen vollſtändig 
gefihert oder bereits Grumdbefig in allet Form daſelbſt er- 
worben haben.“ 

— Geſchäſtliches aus Polen. Die Klagen über Gefdäfts- 
ſtockung, Geldmangel und Kreditloſigkeit werden im Handels. 
ſtande Warſchau's immer allgemeiner und lauter. Daß dieſe 
Klagen nur zu gegründet ſind, zeigt die täglich ſich mehrende 
Zahl von kaufmänniſchen Bankerotten, von denen vorzugsweiſe 
die Inhaber von Detailgeſchaften betroffen werden. Auffal- 
lend iſt, daß weder die Regierung, noch der Handelsitand 
darauf bedacht find, der immer größere Dimenſionen anneh⸗ 
menden salamität der Kreditloſigkeit durch Gründung don 
Kredit-Inftituten Schranken zu ſetzen. Selbſt die in Deutſch⸗ 
land und im weſtlichen Europa zur Hebung des Handwerker- 
und kleinen Gewerbeſtandes fo ſegensreich wirkenden Vorſchuß⸗ 
Kaſſen find hier, jo wie überhaupt das Vereinsweſen, noch 


völlig unbekannt. 

— Ituer. Heute, den 31. d., zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Morgens, brannte in der Nähe des Brückenkopfes der Krug 
(wahrſcheinlich der Bruſchkrug) ab. Der Pachter hat bis 
auf wenige Betten und Kleider Alles verloren. Außerdem 
verbrannten 2 Pferde, welche dort ein Grundbeſitzer, der nach 
Thorn gekommen war, zurückgelaſſen hatte. Die Urſache des 
Brandes iſt nicht erminelt. 


Induſtrie, Handel und Geſchüftsverlehr. 


— Verſicherungsweſen. Die „Deulſche Lebens- Ver 
ſicherungs⸗ Geſellſchaft in Lübeck“, in Preußen kon- 
zeſſionitt und durch den General - Bevollmächtigten Sydow 
vertreten, iſt durch die ungünſtigen Vorgänge des vorigen 
Jahres zwar auch berührt worden, hat aber ihren Aftionären 
trogdem eine Dividende von 5 pCt. des Einſchuſſes zahlen 
können, ohne den fur unvorhergeſehene Verluſte angelegten 
Fond angreifen zu brauchen — ein ſpirechender Beweis für 

d ie Sicherhen und Solidität der Anſtalt. Das Gejammt- 
Vermögen derſelben betragt circa 4 Millionen Thaler, wovon 
der größte Theil in Reſerven beſteht, nämlich 6,487,166 
Mark Courant (à 12 Sgr.). Das Aktien» Kapital beträgt 
1,275,000 Mark Courant. Verſichert find: bei der Lübecker 
Gefelfhafr etwa 21,000 Perſonen mit eirca 45,000,000 
Mark Courant; im vorigen Jahre wurden 2981 neue Ver⸗ 
ſicherungen abgeſchloſſen; es ſtarben 480 Verſicherte, 168 
mehr als rechnungsmäßig erwartet wurden; dieſelben waren 
mit 982,464 M. C. verſichert. Die Geſellſchaft hüne 260,956“ 
M. C. mehr zu zahlen, als rechnungsmäßig erwartet werden 


ſtändigung der Kommunikations mittel in unſerer Provinz | 
gewirkt, fo u. A. als Mitglied des Komites für die Eifenbahn ' 


Et iſt an mehreren juriſtiſchen Zerfchriiten Mitarbeiter und 
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durfte. — Die Prämien der Geſellſchaft ſind mäßig, die 
Verwaltungsnormen human und ſolide. : 

— Die Aufhebung des Inflituts der vereideten Mähler, 
wie das Handelsgeſetzduch fie kennt, wird erwogen, und es 
iſt dabei zu bemerken, daß die Mehrzahl der Organe des 
Handelsſtandes ſich für die Abſchaffung des Inſtituts aus. 
geſprochen habe. Gegenwärtig wird man mit einer einſeitig 
nur Preußen berührenden Maßtegel nach dieſer Richtung 
wohl nicht vorgehen mögen und die Sache, wenn man ihr 
näher treten will, dem Reichs age des Norddeutſchen Bundes 
überlaffen. 


Agio des MRuſſiſch-Polniſchen Geldes. Bolnifh-Papier 
18¾ pCt. Ruſſiſch. Papier 19 pCt. Klein Courant 
21 pCt. Groß. Courant 10 pCt. Alte Silberrubel 8 pCt. 
Neue Silberrubel 5—6 pCt. Alte Kopeken 10—12 pCt. 
Neue Kopeken 15 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. ö 

Den 30. Auguſt. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 28 Zoll 

4 Strich Waſſerſtand 3 Fuß 5 Zoll. 

Den 31. Auguſt. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 4 Zoll. 


Beachtungswerthe belobigende Ausſprüche. 
Das bisher den erſten Raug behauptende 
Porterbier wich dem Hoff'ſchen Malzextrakt. 
Früheres Schreiben des Herrn Conſul A. 
Wehner in London, Lüne⸗Str. 6. E. C. an 
den Hoflieferanten Hrn. Hohann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. „Nachdem ich mich 
durch den Genuß Ihres Malzextraktes von 
deſſen wehlthätiger Wirkung gegen Magenlei⸗ 
leiden überzeugt habe ꝛc.“ (folgt Beſtellung). 
Jetzt aus Bordeaux (18. Mai 1867). „Sie 
haben durch Ihre aromatiſche und außerordent⸗ 
lich delicate Malzgeſundheitschekolade uns den 
Rang abgelaufen.“ Arthur Berteg, Confi⸗ 
teur. — Daß dieſe Fabrikate als wahre Heil⸗ 
nahrungsmittel bei Katarrhen, Säfteverluſt, 
Abmagerung, Bruſt⸗ und Halskrankheiten ge⸗ 
wirkt haben, Beftätigen die Chefärzte von meh» 
ren hundert öffentlichen Heilanſtalten und aus 
den Badeörtern. a 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Jehann 
Hoff'ſchen Malz ⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner in Thorn, 


» 
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Juſerate. 


Schleſingers Garten. 


Sonntag, den 1. September cr. 


Grosses Streich-Concert à la Strauss. 
ausgeführt von der Kapelle des 8. Pomm. Inf. ⸗ 
Regmts. Nr. 61. unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Metzner. 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: 
Zigeunerleben-Tableaux von Lieder. 
onnerwetter-Galepp von Fr. Sekat. 
a Reveille du Lion von Kontsky. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 
Die Frankfurter Meſſe, Muſikaliſcher Scherz von 
Reinbold. 

Der Garten iſt prachtvoll durch Gas und 
Lampions, ſowie auch abwechſelnd durch Bengali⸗ 
ſche Flammen beleuchtet. | 

Anfang 6%, Uhr. 
Entree a Perfon 2½ Sgr. 
Das Nähere die Anfchlagezeftel. 
J. Schlesinger. 


Sonntag den 1, September 


» Turnfahrt nach Barbarken. 
Abmarſch 1½ Uhr vom Gerechten 

D Thor. Freunde der Turnſache ſind 
herzlichſt willkommen. 

TIVO Ii. 

Heute und Morgen Königsberger Bier friſch 
vom Faß. 

Eine leichte Britſchke ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf bei Julius Rosenthal. 
(Give wörnnte Stube-Bauterre ijt zu vermiethen 

Bäckerſtr. 167. 


N r r r r 


1852. 1854. 1855. 
auf Märschen, als Zuckerwasser mit 


bekannt unter der Devise: 


Underberg-Albrecht. 


Preussen, Sr. 


H 


von "/, Quart Zuckerwasser. 


Warnung vor Flaschen ohme mein Siegel und ohne 
die Firma 
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Muſtkalien-Leih-Auſtalt. 
In Felge der Bekanntmachung des Herrn 
C. W. Klapp betr. den Ausverkauf ſeines 
Schreibmaterialien⸗ und Kurzwaaren-Lagers, hat 
ſich das Gerücht verbreitet, es werde damit auch 
meine Muſikalien-Handlung und die mit derſelben 
verbundene Muſik.⸗Jeih-Anſtalt, Leih- Bibliothek 
u. ſ. w. eingehen. Dem iſt jedoch nicht ſo. Alle 
die genannten Geſchäftsbranchen bleiben nicht nur 
unverändert fortbeſtehen, indem dieſelben wieder 
in mein Haus Bäckerſtraße Nr. 255 vom Okto⸗ 
ber ab placirt werden, ſondern werden durch 
Nachträge noch bedeutend vergrößert. Ein Supple⸗ 
ment⸗Katalog der Muſikalien-Leih⸗Anſtalt, über 
1000 Nummern enthaltend, iſt bereits in Vorbe⸗ 
reitung. Ebenſo wird die Leihbibliothek durch die 
neueſten und beſten Werke nicht unbedeutend ver» 
größert und werde ich ſeiner Zeit das Erſcheinen 
der Nachtrags⸗Kataloge anzeigen. 
Thorn, im Auguſt 1867. 
Ernst Lambeck. 

600 
Kiſten Halb⸗Havann a Cigarren 

1000 Stück 15 Thlr. 

DD „ 
Helle Farben billiger, empfiehlt 


20 Sgr. 
Carl Reiche. 


Zur Feld beſtellung 
empfiehlt die chemiſche Fabrik für Landwirthſchaft 
und Gewerbe N. F. Lœfasz in Staſſfurt unter 
Garantie des Kaligehalts. 


garantirtes 
Kaligehalt. 
1) Kalidünger 15 —20 % ſchwefel⸗ 
ſaures Kali enthaltend 10-11% 
2) Schwefelſaures Kali-⸗Magneſia⸗ 
Dünger (30 —330% ſchwefel⸗ 
ſaures Kali) 16—18% 
3) Dreifach concentrirtes Kali-Salz 30—33 % 
4) Fünfſach concentrirteg Kali⸗Salz, 
80 85% Clorcalium enthaltend, 50—520% 
5) Schwefelſaures Kali 55—60% 30—330% 


für Fabrikpreiſe nebſt Frachtzuſchlag. 

Depot für Oft: und Weſipreußn mit Aus- 
nahme von Graudenz in Thorn bei 
Carl Spiller. 


Helreide⸗Säcke 


vorzüglichſter Qualität, empfiehlt billigſt 
Moritz Meyer. 


belieben ihre 
15 poste restante Thorn 


—ů—ů— ſſ———— —- — 
Einen friſchen Poften Heligrauer, halbweſßer 
und weißer Oefen in ne Bla ya u 
der vorräthig in der Ofen⸗Niederlage von 
6. Kramer. 
Möbl. Zimmer verm. W. Henius am Markt. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Preisgekrönt auf den Welt-Ausstellungen zu 


Düsseldorf München Paris en Cöln Dublin Rus Paris 
862. 

Empfehlenswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit auf Reisen und 


Boonekamp of Maag- Bitter, 


„Occidit, qui non servat,“* 
erfunden und einzig und allein ächt destilirt von 


H. Underberg- Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant 
Sr. Majestät des Königs Wilhelm I, von Preussen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von 
ajestät des Königs von Bayern, Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu 
Hohenzollern-Sigmaringen und mehrerer anderen Höfe. . 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag-Bitter“ genügt für ein Glas 


Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons Acht zu haben in Thorn bei 
den Herren Benno Richter und Louis Wienskowsky, Bahnhof-Restaurateur. 


General-Depöt für Frankreich. (En-gros & en- detail.) Nr. 9, Boulevard Poissonniöre, Paris. 


1865. 1868. 1665. 1867. 
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Handwerker-Liedertafel. 


Von Montag den 2 September cr. ab be— 
ginnen die regelmäßigen Uebungsabende im Hilde- 


any uhuere 
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brandt'ſchen Local. 
Meldungen neuer Mitglieder nimmt Herr 
Profeſſor Dr. Hirsch entgegen. 
Särge aller Art, von den größten 
= bis zu den kleinſten, in verſchiedenen 
Kehlungen, als: von Eſchen, Eichen, 
Ellern, Fichten, fo wie aller Art Sargbeſchläge, 
matt und brillant ſind ſtets vorräthig. Bitte bei 
vorkommenden Todesfällen um gütige Abnahme. 
J. Scherka, Tiſchlermeiſter. 
Seglerſtr. 107 gegenüber der Kgl. Bank. 


Näheres Gerſtenſtr. Nr. 134 


a 4½ Sgr. pro Quart empfiehlt 
L. Sichtau. 


I 2 Malergehüllen, 


welche auch im Weißmalen geübt ſind, finden 

bei gutem Lohn, ſelbſt für den Winter, dauernde 

Beſchäftigung bei L. Streu, 
Maler. 


80,000 Auflage! li 
Soeben erfchien und bei Ernst Lambeck 
in Thorn zu haben: 


Die eigene Kraft. 
Der wahre Weg zum Reichthum und zur Größe 
des Einzelnen und der Nation. 
Von A. v. Colenfeld. 
gr. 8. Eleg. broch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes für Jedermann nützliche Buch er» 
lebte binnen kurzer Zeit in England einen Abſatz 
von 80,000 Exemplaren, was für deſſen Werth 
am Beſten ſpricht. 
Geriſſene Böhmiſche Bettfedern und 
Daunen (nur neue) empfiehlt in recht 
vorzüglicher Qualität, und führt Ber 
ſtellungen von außerhalb prompt und ganz gewiſ⸗ 
ſenhaft aus. 
Eduard Kornblum, 
Bromberg Wollmark Nr. 348. 
Handelsakademie in Danzig. 
Das Winterfemefter beginnt am 14. Okto⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt der Direktor 
A. Kirchner. 


Zwei Stück alte, gut erhaltene Ma⸗ 


Dur hagoni⸗Spinde jtehen billig zum Ver⸗ 
auf Altſtadt Nr. 431. 


Um etwaige hochgeſtellten, an Corpulenz lei⸗ 
denden Bäuchen das Promeniren im .befuchten 
Schützengarten zu geſtatten und das Reiben beim 
Bier- u. Spirituoſa⸗Taumel mit denſelben zu 
vermeiden, darf dieſen nur bei entſprechender 
Distance begegnet werden. 


ber. 


füleber; Klara, T. d. 


„Leihbibliothek Culmer-Str. Ur. 319“ 


Die ſeit September v. J. angeſchafften 
Bücher werden auch im Abonnement verliehen, 
die 5. Fortſetzung zum Bücher⸗Katalog, die neuer 
ſten Werke beliebter Schriftſteller enthaltend, er- 
ſcheint in kürzeſter Zeit im Druck. 

Da meine Leihbibliothek allen gerechten Anz 
forderungen zu genügen im Stande fein dürfte, 
fo wird folge dem geehrten Publikum zur Bes 
nutzug empfohlen. 

0 v. Pelchrzim. 


Im Verlagsbureau in Altona erſchien ſoeben: 


Die nächſte Zukunft 


ſämmtlicher enropäiſchen Staaten. 

Prophezeihungen für die kommenden Jahre von 
F. S. v. Hirſchfeld. 
Preis 2 Sgr. 

Der Berfaffer liefert in dieſem Schriftchen 
die nächſte Zukunft Preußens, Frankreichs, Oeſter— 
reichs, Englands ꝛc. und beweiſt uns, daß Frank⸗ 
reich bereits den Höhepunkt feiner Macht über» 
ſchritten hat. 

Vorräthig in der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck. ib ’ 

1 möbl. Zimmer zu verm. Butterſtraße Nr. 90. 
En. Speicher hat vom J. Oktober zu ver⸗ 
miethen Louis Kalischer. 
hr möblirte Stube und Kabinet nebſt Bur⸗ 

ſchengelaß ſteht zu vermiethen, und iſt fos 


gleich zu beziehen bei Tetzlaff. 


(GM Familien-Wehnung ift Neuſtädt. Markt 
Nr 212 zu vermiethen. 


1 möbl Stube nebſt Cabinet verm. H. Cohn. 
Wohnungen zu verm. Neuſt. Gr. Gerberſtr. 287. 


— — 


9 euſtadt 293 iſt die Bell Etage vom 1. Okto⸗ 
ber cr. ab zu vermiethen Orth. 


1 Stube, und 1 Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Zubehör Bäckerſtraße 252 zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Heſtorben: Den 24. Auguſt: der Handlungsgehilfe 
Guftan Curtius, 20 J 4 M. 17 T. alt; deu 25.: Paul, 
S. d. Apotheker Kayſerling, 7 J 9 M. 10 T. alt, am Zehr- 
Arb. David, 7 M. 16 T. alt, am 
Brechdurchfall; den 27: Oskar, S. d. Schuhmachermeiſter 
Olawski, 4 J. 5 M. 2 T. alt, an Gehirnentzündung; Oskar, 
S. d Steueraufſeher Witt, 1 J. 4 M. 11 T. alt, an der 


Halsbräune ? 


In der St. Marien-Kirche. 
Getauft: Den 25. Auguſt: Florian, S. d. Arb. 
Olwrzyuski zu Neu Weishof; Joſeph Oskar Alex, unehel. K. 
zu Bomb. Vorſt.; Martha Thereſia, T. d. Maurergeſ. Gorny 
zu Bromb. Vocſt. 
Getraut: Den 25. Auguſt: der Arb. Wisniewski m. 
Jungfr. Kowalkowska zu Culmer Vorſt. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 


Getauft: Den 25. Auguſt: Johann, S. d. Arbeiters 
Piaſecki; den 29.; Joſeph Stanislaus, S. d. Fleiſchers Wie 
czorek. 


Geſtorben: Den 25. Auguſt: Wladislaw Glogowski, 


4 M. 3 T alt, an der Waſſerſucht. 


In der neuſtädtiſchen evangel. Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 25. Auguſt: Karl Ferdinand, S. d. 
Arb. Völs. 

Gestorben: Den 25. Auguſt: die Frau Steuerauff. 
Michaline Renata Finger, geb. Claas, 26 J. 11 M. alt, 
am Typhus. 

— . ——— 


Es predigen: 


Am 11. Sonntag nach Trinit., den 1. Septbr. er. 


In der aliſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. N 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. N 
Nachmittags Herr Superintendent Markul l. (Kalechiſation.) 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittags Derſelbe (Katechiſation.) 

(Bor. und Nachmittags - Kolletie für die deutſche enangelifche 
Gemeinde zu Smyrna.) 

Mittwoch, den 4. September Abends 6 Uhr Miffionsftunde 
Herr Pfarrer Schnibbe. 


BO 
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